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Siebenundfünfzigste Tagung 
Tagesordnungspunkt 21 b) 

Resolution der Generalversammlung 

[ohne Überweisung an einen Hauptausschuss (A/57/L.54 und Add.1)] 

57/148. Humanitäre Hilfe für die Bundesrepublik Jugoslawien 

 Die Generalversammlung, 

 unter Hinweis auf ihre Resolution 46/182 vom 19. Dezember 1991 und erneut erklä-
rend, dass humanitäre Hilfe im Einklang mit den in der Anlage zu der genannten Resolution 
enthaltenen Leitlinien zu leisten ist, 

 sowie unter Hinweis auf ihre Resolutionen 54/96 F vom 15. Dezember 1999, 55/169 
vom 14. Dezember 2000 und 56/101 vom 14. Dezember 2001 betreffend die humanitäre 
Hilfe für die Bundesrepublik Jugoslawien, 

 zutiefst dankbar für die humanitäre Hilfe und die Unterstützung für den Wiederauf-
bau, die von mehreren Staaten, insbesondere von wichtigen Beitragszahlern, von internatio-
nalen Einrichtungen und Organisationen und nichtstaatlichen Organisationen gewährt wur-
den, um den humanitären Bedarf der betroffenen Bevölkerung in der Bundesrepublik Jugo-
slawien zu decken, insbesondere für die Nothilfe, die von der Europäischen Union und ver-
schiedenen Ländern bereitgestellt wurde, 

 in Anerkennung der Rolle, die dem Stabilitätspakt für Südosteuropa und dem Stabili-
sierungs- und Assoziierungsprozess für den westlichen Balkan dabei zukommt, der Bun-
desrepublik Jugoslawien bei ihren Bemühungen um die weitere Förderung demokratischer 
und wirtschaftlicher Reformen und um die Intensivierung der regionalen Zusammenarbeit 
behilflich zu sein, 

 mit aufrichtigem Dank für die der Bundesrepublik Jugoslawien über den konsolidier-
ten interinstitutionellen Beitragsappell der Vereinten Nationen für Südosteuropa gewährte 
humanitäre Hilfe sowie für die von zahlreichen Mitgliedstaaten außerhalb des konsolidier-
ten Appells über nichtstaatliche Organisationen, Regionalorganisationen und -initiativen 
und bilaterale Kanäle gewährte humanitäre Hilfe, 

 mit Genugtuung darüber, dass das Reform- und Entwicklungsprogramm der Bundes-
republik Jugoslawien auf der am 29. Juni 2001 in Brüssel von der Weltbank und der Euro-
päischen kommission gemeinsam veranstalteten Geberkonferenz starke Unterstützung er-
hielt und bekräftigt wurde, dass die Deckung der Grundbedürfnisse der gefährdeten Grup-
pen unter den Flüchtlingen, den Vertriebenen und der ortsansässigen Bevölkerung für die 
humanitären Organisationen weiterhin vorrangig ist, 
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  besorgt darüber, dass die humanitäre Lage in der Bundesrepublik Jugoslawien nach 
wie vor akut ist, sich des Umfangs des humanitären Bedarfs bei einem Großteil der Bevöl-
kerung bewusst und anerkennend, dass die Bemühungen um Nothilfe, Normalisierung, 
Wiederaufbau und Entwicklung in der Bundesrepublik Jugoslawien in wirksamer Weise 
miteinander verbunden werden müssen, 

 in Kenntnis der Schwäche der Wirtschaft und der Grundversorgungseinrichtungen, die 
die Situation der sozial und wirtschaftlich schwachen Bevölkerungsteile, namentlich der 
Flüchtlinge und Binnenvertriebenen, weiter verschärft, und zu denen weiter anhaltende er-
hebliche Kapazitätseinbußen bei den sozialen Grunddiensten, vor allem im Gesundheitssek-
tor, hinzukommen, 

 anerkennend, dass eine große Zahl von Flüchtlingen und Binnenvertriebenen in der 
Bundesrepublik Jugoslawien verbleiben und dass der Bedarf an Hilfe sich auch auf die lo-
kale Integration erstrecken wird, wenn Flüchtlinge und Binnenvertriebene nicht bereit sind, 
an ihre Herkunftsorte zurückzukehren, 

 Kenntnis nehmend von dem Bericht des Generalsekretärs1, 

 sowie Kenntnis nehmend von den Berichten über die humanitäre Lage in der Bun-
desrepublik Jugoslawien, die das Sekretariats-Amt für die Koordinierung humanitärer An-
gelegenheiten in Belgrad erstellt2, 

 in Anerkennung der Rolle, die die Vereinten Nationen dabei übernehmen können, der 
Bundesrepublik Jugoslawien bei der Lösung der humanitären Probleme, mit denen sie kon-
frontiert ist, zu helfen und die Anstrengungen zu koordinieren, die die internationale Ge-
meinschaft unternimmt, um dem Land humanitäre Hilfe zu gewähren, 

 sowie in Anerkennung der Unterstützung, die das Amt des Hohen Flüchtlingskommis-
sars der Vereinten Nationen, das Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen und das 
Amt für die Koordinierung humanitärer Angelegenheiten der Regierung der Bundesrepublik 
Jugoslawiens gewähren, damit diese die Nationale Strategie zur Lösung der Probleme der 
Flüchtlinge und Binnenvertriebenen in der Bundesrepublik Jugoslawien zum Abschluss 
bringen kann, sowie in Anerkennung der internationalen Unterstützung bei der Ausarbei-
tung einer Armutsminderungsstrategie und einer Strategie zur Integration der Roma im Jahr 
2002, 

 in Anbetracht dessen, dass die humanitäre Hilfe im Jahr 2002 wegen einer schrittwei-
sen Verlagerung der Gebermittel zur längerfristigen Entwicklungshilfe zurückgegangen ist 
und dass in der Bundesrepublik Jugoslawien Schritte in Richtung auf Stabilisierungs-, Über-
gangs- und Entwicklungsprogramme unternommen wurden, 

 1. fordert alle Staaten, Regionalorganisationen, zwischenstaatlichen und nicht-
staatlichen Organisationen und sonstigen zuständigen Organe auf, auch künftig humanitäre 
Hilfe zu gewähren, um dem humanitären Bedarf der gefährdeten Flüchtlinge und Binnen-
vertriebenen zu entsprechen und dabei vor allem der besonderen Lage der Frauen, der Kin-
der, der älteren Menschen und anderer schwächerer Gruppen Rechnung zu tragen, und 
gleichzeitig in Zusammenarbeit mit den lokalen Behörden nach dauerhaften Lösungen dafür 
zu suchen, dass die Flüchtlinge und Binnenvertriebenen sicher an ihre Herkunftsorte zu-
rückkehren beziehungsweise diejenigen, die eine lokale Integration anstreben, sich an ihrem 
Zufluchtsort ansiedeln können; 

_______________ 
1 A/57/174. 
2 Siehe www.reliefweb.int. 
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 2. fordert alle Staaten, Regionalorganisationen, zwischenstaatlichen und nichtstaat-
lichen Organisationen und sonstigen zuständigen Organe außerdem auf, der Regierung der 
Bundesrepublik Jugoslawien Unterstützung bei ihren Bemühungen anzubieten, den Über-
gang von der Nothilfe zu den langfristigen Zielen der Normalisierung, des Wiederaufbaus 
und der Entwicklung des Landes sicherzustellen; 

 3. begrüßt das fortgesetzte Engagement der Bundesrepublik Jugoslawien und er-
mutigt sie, auch weiterhin mit dem System der Vereinten Nationen und mit den humanitären 
Organisationen zusammenzuarbeiten, um den humanitären Bedarf der betroffenen Bevölke-
rung, einschließlich der Flüchtlinge und Binnenvertriebenen, zu decken, und fordert die zu-
ständigen Behörden und die internationale Gemeinschaft nachdrücklich auf, Programme zu 
unterstützen, die darauf gerichtet sind, die Deckung des humanitären Bedarfs der gefährde-
ten Flüchtlinge und Binnenvertriebenen in der Bundesrepublik Jugoslawien sicherzustellen, 
und sich um dauerhafte Lösungen für ihre Not zu bemühen, insbesondere um freiwillige 
Rückführung und Wiedereingliederung, betont, dass es geboten ist, für ihre sichere Rück-
kehr förderliche Bedingungen zu schaffen, und hebt in diesem Zusammenhang hervor, wie 
wichtig regionale Zusammenarbeit bei der Suche nach Lösungen für die Not der Flüchtlinge 
ist; 

 4. fordert alle Mitgliedstaaten und internationalen zwischenstaatlichen und nicht-
staatlichen Organisationen auf, finanzielle und sonstige Hilfe zu gewähren, um dauerhafte 
Lösungen für die Flüchtlinge und Binnenvertriebenen zu finden, unter anderem durch die 
Durchführung der Nationalen Strategie zur Lösung der Probleme der Flüchtlinge und Bin-
nenvertriebenen in der Bundesrepublik Jugoslawien; 

 5. fordert den Generalsekretär sowie das Amt des Hohen Flüchtlingskommissars 
der Vereinten Nationen und andere Einrichtungen auf, sich auch weiterhin um die Mobili-
sierung und die rasche Bereitstellung internationaler humanitärer Hilfe und Entwicklungs-
hilfe für die Bundesrepublik Jugoslawien zu bemühen; 

 6. ist sich dessen bewusst, dass es keinen konsolidierten humanitären Beitragsap-
pell der Vereinten Nationen für 2003 geben wird, und hebt dessen ungeachtet hervor, wie 
wichtig die Koordinierung der humanitären Hilfe für die Bundesrepublik Jugoslawien ist, 
unter anderem durch die Mechanismen des Systems der residierenden Koordinatoren der 
Vereinten Nationen; 

 7. ersucht die Vereinten Nationen und die Sonderorganisationen, sich auch weiter-
hin in Zusammenarbeit mit der Regierung der Bundesrepublik Jugoslawien, zuständigen in-
ternationalen und regionalen Organisationen und Organen und interessierten Staaten um die 
Ermittlung des humanitären Bedarfs zu bemühen, um eine wirksame Verbindung zwischen 
Nothilfe und längerfristiger Hilfe für die Bundesrepublik Jugoslawien sicherzustellen, unter 
Berücksichtigung der auf diesem Gebiet bereits geleisteten Arbeit und der Notwendigkeit, 
Doppelarbeit und Überschneidungen zu vermeiden; 

 8. ersucht den Generalsekretär, ihr auf ihrer neunundfünfzigsten Tagung unter dem 
Punkt "Verstärkte Koordinierung der humanitären Hilfe und Katastrophenhilfe der Verein-
ten Nationen, einschließlich der Wirtschaftssonderhilfe" einen Bericht über die Durchfüh-
rung dieser Resolution vorzulegen. 

75. Plenarsitzung 
 16. Dezember 2002 


